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- Medienmitteilung - 

CVP bedauert Weggang des Polizeikommandanten und nimmt Regierungsrätin Yvonne Schärli in die Pflicht!
Die CVP Kanton Luzern nimmt mit Bedauern Kenntnis vom Abgang des profilierten Polizeikommandanten Beat Hensler. Im Hinblick auf das fehlende Vertrauen sowie auf das Führungsverständnis kann die CVP die Massnahme des Regierungsrates nachvollziehen. Die CVP fordert vom Regierungsrat aber eine konsequente Aufarbeitung der Führungskrise. Dabei ist insbesondere auch die Rolle und Mitverantwortung der Departementsvorsteherin anzuschauen.

Dank an Polizeikommandant

DB: Polizeikommandant Beat Hensler hat über 10 Jahre als profilierter und schweizweit akzeptierter Polizeioffizier hervorragende Arbeit für die Sicherheit des Kantons und seiner Bevölkerung und für das Land geleistet. Dies wurde in der Vergangenheit auch immer wieder von der zuständigen Departementsvorsteherin attestiert. Das Polizeikorps hat sich in all den Jahren bei unzähligen Einsätzen bestens bewährt, Umfragen bei den Mitarbeitenden ergaben immer gute Ergebnisse. Bis zum heutigen Tag liegt gegen Beat Hensler kein strafrechtliches Verfahren vor. Die CVP Kanton Luzern bedauert die Entwicklung bezüglich der Situation rund um die Beförderungspraxis, die schlussendlich zum Vertrauensbruch mit der zuständigen Departementsvorsteherin geführt hat. Sie spricht dem Polizeikommandanten Beat Hensler für seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit den grossen Dank aus. Sie bedauert seinen Weggang, kann die Massnahme aber mit Blick auf die Vertrauenskrise sowie die die Führungsfähigkeit des Polizeikorps nachvollziehen. Die CVP Kanton Luzern hofft, dass mit diesem Entscheid und den eingeleiteten Massnahmen Ruhe in das Korps der Luzerner Polizei kommt und das uneingeschränkte Vertrauen der Öffentlichkeit in das Polizeikorps wieder hergestellt werden kann.  

Forderungen an das zuständige Departement

Die Medienberichte im Zusammenhang mit den Vorkommnissen bei der Luzerner Polizeikrise haben in der Öffentlichkeit nebst problematischen Führungsentscheiden aber auch grobe Führungsmängel vom zuständigen Departement an den Tag gelegt. Die vorbehaltlose Unterstützung des Kommandanten durch die Vorgesetzte wurde bereits beim ersten Rundschau-Interview vermisst, was für Unsicherheit sorgte – innerhallb des Koprs, vor allem auch ausserhalb. Auch hat die direkte Kommunikation der Departementsvorsteherin an die Polizei-Mitarbeitenden unter Umgehung der Führungsstrukturen des Polizeikorps die Mitarbeitenden der Luzerner Polizei verunsichert und im Korps Misstrauen verbreitet. Im August 2013 wurden von der Departementsvorsteherin aufgrund des ersten Zwischenberichtes sechs Massnahmen gefordert, deren Umsetzung und Wirkung bis zum heutigen Zeitpunkt nicht kommuniziert und daher für die CVP Luzern nicht bekannt sind. Während den letzten Monaten gab es aus dem zuständigen Departement verschiedenste Indiskretionen resp. Zustellung von internen Dokumenten an die Medien, die wesentliches zur Verunsicherung der Öffentlichkeit, aber auch innerhalb des Polizeikorps beigetragen haben. So stellt die Weitergabe eines Videos zu einem Einsatz der Polizei den strafrechtlichen Tatbestand der Amtsgeheimnisverletzung dar. Die CVP Luzern fordert eine  lückenlose Aufklärung all dieser Indiskretionen mit entsprechenden strafrechtlichen Konsequenzen. Die permanenten und lückenhaften Informationen des Departements an die Medien verunmöglichten in den letzten Tagen aber auch eine seriöse Aufbereitung des Berichts. Hätte man früher und mit aller Konsequenz strafrechtliche Vergehen im Umgang mit der Amtsgeheimnisverletzung geahndet, wäre wohl jetzt eine seriöse Aufarbeitung dieses Berichtes möglich gewesen. Entscheide mussten nun vorschnell gefällt werden, ohne sich genügend Zeit für eine ruhige und gesamtheitliche Lageanalyse zu nehmen. Die CVP Kanton Luzern fordert, dass in der nun anstehenden Aufarbeitung der Vorkommnisse rund um die Luzerner Polizei auch die Rolle der Geschäftsleitung der Luzerner Polizei und deren Mitglieder intensiv untersucht werden. Die Folgen der Fusion Stadtpolizei/Kantonspolizei mit den teilweise nicht aufgearbeiteten kulturellen Differenzen sind in diese Aufarbeitung einzubeziehen. Im Weiteren sind die grossen Überzeiten-Saldi im Luzerner Polizeikorps von der zuständigen Departementsvorsteherin endlich einer Lösung zuzuführen. Weiter ist die unzureichende Kommunikation des Departements mit dem Personalverband umgehend zu verbessern. Insbesondere fordert die CVP Kanton Luzern von der zuständigen Departementsvorsteherin Yvonne Schärli, dass sie in diesem Prozess nun endlich Führungsstärke zeigt und sich mit aller Kraft dafür einsetzt, dass die Geschäftsleitung der Luzerner Polizei wieder optimal funktioniert Das äusserst engagierte Luzerner Polizeikorps hat dies verdient.  
Die Aufsichts- und Kontrollkommission (AKK) des Kantonsparlaments ist von der Departementsvorsteherin bis zum 31. Januar 2014 über die Umsetzung der von der CVP Luzern formulierten Forderungen zu informieren. Sollten unbefriedigende Antworten vorliegen, behalten wir uns die Einreichung von parlamentarischen Vorstössen vor. Die Einsetzung einer  Parlamentarischen Untersuchungskommission (PUK) behalten wir uns ebenfalls vor. 
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